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Halle a Mittwoch den 2 Dezember 1914

Der neue deutſche Vorſtoß an der Mfer

Amſterdam 1 Dezember Telegraf meldet aus Sluis Heute morgen iſt der Kampf an der Vſer
entbrannt Wir vernehmen wieder Kanonendonner und unterſcheiden deutlich die ſchweren Kanonen der
Marine Der Donner hört keinen Augenblick auf ein Beweis dafür daß in dem Kampfe keine Pauſe eintritt
Die Deutſchen haben an der Vſer große Verſtärkungen erhalten Auch im nördlichen Küſtengebiet ſind
neue Truppen angekommen Die Times melden aus Boulogne Hinter dem undurchdringlichen Vorhang
der deutſchen Artillerie die mit mehr oder weniger Wucht andauernd donnert bereitet ſich der Feind zu einem
neuen Hiebe vor Er iſt noch lange nicht gebrochen und hat noch lange nicht die Hoffnung aufgegeben
die Küſte zu erreichen Wenn auch die deutſche Jnfanterie bei Vpern mit doppelter Kraft wieder tätig
iſt ſo ſcheint doch Arras der Mittelpunkt des Sturmes werden zu ſollentn elglſhes Kliensſtiff lunpſnſih gennht

V

Rotterdam 1 Dezbr Aus der Richtung Nieuport wird ſeit heute früh unaufhörlich ſtarker Kanonen
donner gehört Man glaubt daß die engliſch franzöſiſche Flotte wieder die flandriſche Küſte beſchießt Ein
beſchädigtes engliſches Kriegsſchiff ſoll um die Erlaubnis gebeten haben in den Nieuwen Waterweg bei
Hoek van Holland einzufahren D

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 1 Dezember Amtlich wird verlautbart An unſerer Front in Weſtgalizien und Ruſſiſch Polen war im allge

meinen auch geſtern Ruhe Vor Przemysl wurde der Feind bei einem Verſuch ſich den nördlichen Vorfeldſtellungen der Feſtung zu
nähern durch Gegenangriffe der Beſatzung zu rück ge ſchlagen Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Generalmajor

Eine der ſchönſten Waffentaten
des Feldzuges im Oſten

Geſtern abend bereits durch Extrablatt bekannt gegeben

T Großes Hauptquartier 1 DezbrAnknüpfend an den ruſſiſchen Generalſtabs
bericht vom 29 November wird über eine ſchon
mehrere Tage zurückliegende Epiſode in dem für die
deutſchen Waffen ſo erfolgreichen Kampfe bei Lod z
feſtgeſtellt Die Teile der deutſchen Kräfte welche in der
R end r Lodz gegen rechte Flanke und Rücken der

en im Kampfe waren wurden ihrerſeits wiederu ſtarke von Oſten und Süden her vorgehende ruſſi

ſche Kräfte im Rücken bedroht Die deutſchen Truppen
machten angeſichts des vor ihrer Front ſtehenden Feindes
kehrt und ſchlugen ſich in dreitägigen erbitter
ten Kämpfen durch den von den Ruſſen bereits ge
bildeten Ring Hierbei brachten ſie noch 12000 ge
fangene Ruſſen und 25 eroberte Geſchütze
mit ohne ſelbſt auch nur ein Geſchütz einzubüßen Auchzit alle eigenen Verwundeten wurden mitgeführt Die

erluſte waren nach Lage der Sache natürlich nicht
leicht aber durchaus keine ungeheuren Gewiß eineder ſchönſten Waffentaten des Feldzuges

Der Kaiſer in Oſtpreußen
W T Großes Hauptquartier 1 DezDer Kaiſer beſichtigte geſtern bei Gumbinnen und

Darkehmen unſere Truppen in Oſtpreußen und derenStellungen Oberſte Heeresleitung
Zur Kaiſerfahrt nach der Oſtfront

W T rig Dezember Zu der reit des Deutſchen Kaiſers auf dem Kriegsſcha upla
ſten ſchreibt die Neue Züricher Zeitung Die e
nung war kurz aber inhaltſchwer Wo der oberſte

Kriegsherr weilt da fliegen Späne Dawird s bitter ernſt Weraliſhe Einflüſſe be
deuten im Krieg oft mehr als die Zahl und der Erfolgiſt nicht immer mit den großen Bataillonen

Luftbombardement von Lodz
Amſterdam 1 Dezember Aus Petersburg wirdberichtet rſonen die aus Lod z in Warſchan an

kamen erzählen die deutſchen Flieger hätten am Mon

tag 18 Bomben geworfen die alle in den Haupt
ſtraßen explodierten und furchtbaren Schaden an
richteten Die Golricher Fabrik ſei vollkommen zerſtört
viele Menſchen ſind tot und verwundet Ein großer
Teil der Stadt iſt durch Feuer zerſtört M

Der verwundbarſte Punkt Rußlands
Konſtantinopel 1 Dezember Das Blatt JeuneTurc legt an Hand von zahlen dar der verwundrarſte

Dunkt Rußlands gegen den Oeſterreich Ungarn
Deutſchland und die Türkei operieren müßten um Ruß
land zu vernichten ſei die Ukraine deren Beſetzung
die Verpflegung der ruſſiſchen Armee hemmen und den
Eiſenbahnverkehr lahmlegen würde da die Eiſenbahnen
ihre geſamte Kohle aus der Ukraine erhielten Der
Verluſt dieſer Provinz würde infolgedeſſen Rußlands
hindern ſeine u als Großmacht in Europa weiter
zu ſpielen W TRevolutionäre Propaganda in Rußland

da 1 Dezember Die Times melden aus
Petersburg Es iſt erwieſen daß die Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Dumafraktion unmittelbar vor
ihrer Verhaftung eine Reſolution angenommen hatten
daß die Niederlage des Zarentums und ſeiner
Truppen das geringere von zwei Uebeln ſei
und daß eine weitverbreitete Propaganda im Heere und
auf den Kriegsſchauplätzen eingeleitet und dort tie
Revolution gepredigt werden ſoll V

Die ruſſiſchen Offizierverluſte
Zürich 1 Dezember Laut amtlicher Mitteilung des

Ruſſki r betrugen die ruſſiſchen Offiziere
verluſte bis November 9702 Tote 19511 Verwundete und er vermißte Offiziere

Der Verzweiflungskampf Serbiens
19 000 Mann Verluſte in den letzten Kämpfen

W T Wien 1 Dezember Vom ſüdlichenKriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet Auf dem ſüd
lichen Kriegsſchauplatz hat ein rra Abſchnitt in den
Operationen ſeinen ſiegreichen Abſchluß gefunden Der Gegner der ſchließlich mit geſamten
Streitkäften öſtlich der Kolnbara und Ljig durchmehrere Tage hartnäckigen Widerſtand leiſtet

und

wiederholt verſuchte ſelbſt zur Offenſive überzugehen iſt
auf der ganzen Linie geworfen und im Rückzuge Er hat neuerlich empfindliche Verluſte
erlitten

Auf dem Gefechtsfelde von Konatice allein fanden
unſere Truppen ca 800 unbeerdigte Leichen Desgleichen
bedeuten die zahlreichen Gefangenen und die materi iellen
Verluſte eine namhafte Schwächung denn ſeit Beginn
der letzten Offenſive wurden über 19000 Ge
fangene gemacht 47 Maſchinengewehre und 46 Ge
ſchütze ſowie zahlreiches ſonſtiges Material erbeutet

Die Kämpfe in den Karpathen
Budapeſt 1 Dezember Az Eſt meldet Aus denZempliner Berichten geht hervor daß ſich die Ruſſen

nach dreitägigen Nahkämpfen ſamt ihrer Artillerie fort
geſetzt zurückziehen Unſere Truppen folgen ihnen
auf dem Fuße Sie bringen in langen Reihen die
Kriegsgefangenen Jeder verlangt gleich zu eſſen
Geſtern begruben unſere Sanitätstruppen in der Um
gebung von Homonna eine große Anzahl ruſſiſcher Ge
fallener 280 Ruſſen die gefangen wurden darunter
ein Hauptmann ſind nach Joſephsthal gehracht Kodyn

Der Krieg im Orient
Der amtliche türkiſche Bericht

Konſtantinopel 1 Dezember Eine geſtern ver
öffentlichte amtliche Mitteilung des Hauptquartiers be
ſagt Am 29 November e an der perſiſchen Grenze
unbedeutende Zuſammenſtöße mit den Ruſſen ſtatt

Der türkiſche Aufmarſch am
Suezkanal

Kopenhagen 1 Dezember Nach einem Athener
Telegramm das der ariſer New York Herald ver
öffentlicht iſt ein türkiſches Heer von 76000 Mann
unter Führung Jzzet Paſchas auf dem Marſche nach
dem Suezkanal Die Deutſchen und Türken ſollen
10 000 Gewehre unter die Beduinen verteilt haben
die auf der befeſtigten Linie um El Ariſch aufgeſtellt
werden ſollen Ein Telegramm aus Kairo nach Paris
behauptet die Deutſchen hätten energiſch daraufhin ge
arbeitet Abeſſinien zu übepreden den Sudan und

Aegypten anzugreifen Der Negus hätte dies jedoch ab
gelehnt B

Portugal beginnt den Krieg
Zürich 1 Dezember Der vortugieſiſche Geſandte

in Rom erklärte einem Mitarbeiter der Stampa Das
Expeditionskorps nach Angola wird morgen ab
fahren Es ſeien ſchon drei deutſche Angriffe gemeldet
Die Mitwirkung der Portugieſen auf dem europäi
ſchen Kriegsſchauplatz iſt er ſt i ſpäter
beſtimmt ſei aber als ſicher anzunehmen V

Konſtantinopel 1 Dezember Nachdem Griechenland
den engliſchen Lockungen wegen Entſendung von Be
ſatzungstruppen nach Aegypten ausgewichen iſt hat nun
mehr Portugal ſich r dringenden engli
ſchen Forderungen anbequemt Seit AniarnTagen weilen portugteſiſche Offiziere in t
die Vorboten für portugieſiſche Hilfskräfte ſin Auf
Befehl Lord Kitcheners werden in der erſten Woche des
Dezembers größere Kontingente portugieſiſcher Truppen
gelandet V

Neue Kämpfe im Sundgau
Baſel 1 Dezember Ueber die Höhen von Volkes

berg war am Montag und Dienstag aus dem Largthale
vom Sundgau unaufhölich Fang vernehm
bar Seit einigen Tagen machen ſich in der Richtung
gegen Belfort lebhafte Truppenbewegungen bemerkbarRoach Meldungen deutſcher Soldaten ſind die Deut

ſchen in der letzten Zeit ſtändig vor gerückt V

Der Reichskanzler über den guten Geiſt
des deutſchen Heeres und Volkes

Berlin 1 Dezember Vor Beginn der Berat
der freien Kommiſſion des m drückte der
Reichskanzler in einer kurzen Anſprathe
Freude darüber aus mit den Vertretern des Volkes
wieder in per önliche Fühlung treten zu können Jn
begeiſtert en Worten pries er den guten Geiſt un
ſerer Armee und unſerer Flotte und die
Einigkeit des deutſchen Volkes Auszen ngen über die politiſche z behielt ſich der
Kanzler für die morgige Vollſitzung des Reichstages
vor Reichstagspräſident Dr Kaempf dankte demKanzl 7 und a e ihn der unentwegten Einmütig
keit des deutſchen
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Aer Beridt des Groden Hauptonartiers

vom 1 Dezember

t riiert hwagte nie e zen und Südpolen herrſchte in
e Ruhe

Jn Nordpolen a der S el ſteigerte
die Kriegsbeute in Ausnützung rErfolge Die d ahl der r r bergehrr ſich
um etwa 9500 die der genommenen Geſchütze um 18
zur fielen 26 Maſchinengewehre und zahl

che Munitionswagen in unſere Hände
Oberſte Heeresleitung

n belgiſchem Quartier
Von G Haberer

D 20 November
T oken An einem herrlich warmen Sonntagmittag
rückten wir von Gent aus Die Genter die nicht ge
flüchtet waren das lebhafte Getriebe des eingerückten
und durchmarſchierenden deutſchen nun lang
ewöhnt und machten rn h ergangHerbſtich ch goldene Laub rauſcht von de äumen gert

und bedeckt den harten le der Wiarſchtolenne dämp

ſpe dicht unſern Weg Eine Taube kreiſt über vm blauen Herbſthimmel und verſchwindet raſchre Horizont vor uns Dann und wann ein friſches
arſchlied ſingend ſo ziehen wir frohgemut dem Feinde

nach der ſich hier wieder kilometerweit von unſeren
Truppen verfolgt zurückgezogen hat weſtwärts Vom
Krieg iſt hier an der Landſchaft ſelbſt nichts zu merken
außer dann und wann ein begonnener Schützengraben
der aber erſichtlich nicht benutzt wurde alles in allem
ein Bild friedlichſter Herbſtlandſchaft

Gegen Abend erreichen wir D ein kleines
Städtchen wo wohl ſchon e Hauſe unſere Truppen
einquartiert ſind und deshalb für uns nur noch in einem
i Raume Maſſenquartier auf Stroh übrig

ie

Der Zufall wollte mir aber dieſe Sonntagnacht doch
noch eine beſſere Lagerſtatt beſcheren Ein vertrauen
erweckender Bür er trat mit der unmittelbaren Frage
an mich heran ob ich und mein Kamerad ſchon Quartier
en mit einem entſprechenden Blick auf meine Uni

orm daß er pour la marine viel übrig habe Jch folgte
z mit einem Kameraden dem Manne in ſein nahes
Haus wo er uns ſeine ſchmuck und ſauber gekleidete

s vorſtellte die eine ganze Schar Kinder alle unter
Jahren um einen Rieſentiſch bemutterte liebe ſaubere

Kinder Wir waren bei Monſieur Robiette Ex
poliziſt der 19 Jahre bei der Garde civique gedient
S jetzt Gaſtwirt und ſeiner netten Frau freund

ichſt aufgenommen

Und da wir einen gebildeten Mann vor uns hatten
der gut franzöſiſch ſprach ſo war die Unterhaltung vom
erſten Moment an in fließendem Gange natürlich
ſprach man vom Krieg Seinem ganzen allgemeinen

eraden Weſen entſprechend äußerte er den Wunſch
iner Ueberzeugung und Anſicht unverhohlen Ausdruck

zu geben was uns nur lieb ſein konnte und was auch
wir ihm unſererſeits g77 verſprachen So legte er
denn los und gab zum eſten daß für uns Deutſche die
Papiere nicht gut ſtünden Vous en avez trop enne
mis Das war der Refrain worauf er ſeine An
ſichten ſtützte er konnte es nicht faſſen daß wir gegen
all die Welt von Feinden fertig zu werden hofften Und
ſeine gute Frau ergänzte man hätte ſehr Angſt gehabt
namentlich vor unſeren Ulanen aber dank der eindring
lichen Ermahnungen des braven Bürgermeiſters ſei nie
mand geflüchtet und ſie ſähen nun ein daß die Angſt 7
vor den Deutſchen unbegründet geweſen ſei und daß
der Bürgermeiſter recht hatte Diesmal ſei nun alles
gut gegangen aber was ſoll werden wenn wir auf der
Flucht zurückgeſchlagen wiederkämen Dann würden
unſere Truppen aus Haß gewiß alles vernichten und
was ſollen wir mit unſeren ſieben kleinen Kinderchen
dann anfangen Das war die ſtete Sorge der braven

rau
So verging der Abend in lebhafteſter Unterhaltung

und als wir erſt gegen Mitternacht zur Ruhe
gingen hatte unſer guter Wirt und Expolizeiwachtmeiſter
a Anſicht ſowohl über die Urſache den bisherigen
Verlaurf die Ausſichten des Krieges als namentlich auch
über die vielerwähnte engliſche Unterſtützung ganz be
deutend nach unſerer Aufklärung eändert Wir
ſchliefen in einem ſauberen Zimmer in blitzblankem
Himmelbett ein Luxus den wir ſeit der Abreiſe aus

Deutſchland nicht mehr kannten
So verabſ chiedeten wir uns denn am frühen Morgen

nachdem die Frau uns noch mit Kaffee bewirtet und
jedem eine h Butterbrot mit auf den Weg geben mit he rigen Dank und einem Geſchenk für die
ieben netten Kinderchen

Eine ſo ungewöhnlich herzliche und freundliche Auf
nahme in Feindesland bleibt unvergeſſen Mittags t
langten wir in T an Hier war natürlich ein lebhaftes Hin und Her von Autos mit Offizieren
Ordonnanzen Truppen beim Abkochen uſw
und e kein Haus beſchädigt

Am Nachmittag hatten wir hier Ruhe am folgenden
Morgen aber gings in aller Herrgottsfrühe wieder auf
den Marſch Jn R hatte ſich der verbündete Feindunſere Truppen kamen unter Deckung von Eiſen

hnwagen des Rangierbahnhofs an die Stadt heran
unſere Artillerie ſchoß eine Straße der Vorſtadt in
Trümmer und vertrieb den Feind aus der Stadt nach
heftigem Straßenkampf Das Jnnere der Stadt iſt

z verſchont geblieben nur ein Eckladen auf dem
aus welchem der Feind mit

00

Vorzugs
preis

00

Die Stadt t

e h h e S S m

3 ren geſchoſſen hatte iſt zerſtört Auch hinter den
kaſten die hierzulande wie unſere Müllkaſten amStraßenrande ſtehen hatten die Franzoſen Engländer

Belgier Maſchinengewehre aufgeſtellt
rz bevor wir in die Stadt einrückten hatte ein

Flieger eine Bombe geworfen die nahe beim Bahnhofe
niedergegangen einen Ziviliſten getötet und die um
liegenden Häuſer beſchädigt hatte Jm Laufe des Nach
mittags warf der Pilot no mehrfach Bomben nieder
die mit furchtbarem Knall in unſerer Nähe in einen
Garten ohne aber K zu treffen Nur die
Fenſter der umliegenden Häuſer gingen in Trümmer
Von ganz nahe donnern die Kanonen

Wie Odeſſa beſchoſſen wurde
Der Mailänder Secolo bringt folgende

Schilderung ſeines Mitarbeiters Luciano
Magrini aus Odeſſa

Am 29 Oktober kurz nach drei Uhr morgens wurdegen Odeſſa plötlich Jl dem Schlafe geſchreckt Die
Kanonen dröhnten e Bevölkerung eilte auf dieStraßen nach einer wer Stunde aber war die Be
ſchießung zu Ende die Türken hatten ſich nachdem ſieein ruſ e Kanonenboot und zwei Dampfer in den
Grund gebohrt hatten wieder entfernt Die Bevölke
rung blieb in der Ueberzeugung daß die Türken wieder
kommen würden bis 8 Uhr morgens auf den Straßen
die Garniſon hatte ſich in der Umgebung der Stadt auf

aber die Türken kamen nicht Von dem vernichteten Kanonenboot Donez hatten ein Offizier und
vier Mann den Tod gefunden Die beiden verſenkten
Schiffe waren der franzöſiſche Dampfer Portugal von
den Meſſageries Maritimes und der kleine ruſſiſche
Dampfer Graf Platow Platen der den Verkehrzwiſchen Obeſſa und Nikolajew vermittelte Ein zweites
Kononenbeot Kubanez war durch die türkiſchen
Schüſſe beſchädi gt worden Schaden erlitten hatten ferner

geſtellt

wer n fe und eine Erdölniederlage
kann au o eren Quellen berichten wieder n von Se LWy beſ r pro Um
morgens desſelben es erſchien bei nebligemWetter ein tür h S ſchiff mit fünf Torpedo t

booten vor Sebaſtopol und egann die Beſchießung der
Stadt und des Hafens Die Küſtenbatterien und dieruſſiſchen Schiffe erwiderten das Feuer Die Be

ieknns dauerte länger als eine halbe Stunde und es
wurden in dieſer Zeit von dem türkiſchen Kriegsſchiff
etwa dreihundert Granaten geſchleudert Die Bevölke
rung ſtürzte in heilloſer Angſt auf die Straße und be
gann ins Jnnere der Stadt zu flüchten Eine Granate
fiel auf den Bahnhof eine andere ſteckte eine Oelnieder
lage in Brand eine dritte fiel auf das Seehoſpiz Meh
rere Häuſer wurden gleichfalls beſchädigt Jm Hafen
erlitt das Torpedoboot Leutnant Puſchin durch eine
Granate ein breites Leck und geriet in Bvand Sirben
Matroſen wurden getötet und acht verwundet Nachder Sein von Sebaſtopol trafen die rürkiſchen
Schiffe das ruſſiſche Fran 3vartſchiff Pruth das nicht
armiert war es ſollte ſich ergeben aber der Kommandant zog es vor ſein Schiff ſelbſt in den Grund zu boh
ren er öffnete zuerſt die e nie und ſuchte dann
mittels einer Dynamitpatrone den Schiffsboden zu
ſprengen Ein Teil der Bemannung nur konnte ſich
retten Der Offizier Rogowski wurde durch eine zweite
Dynamitpatrone getötet außer ihm verſchwanden ein
Offizier und 26 Matroſen die vielleicht von den tür
kiſchen Torpedobooten gefangen genommen wurden

Nach dem türkiſchen Angriff veränderte ſich die Phy
ſiognomie von Odeſſa ganz bedeutend Der ganze Vere mit den Häfen des Schwarzen Meeres wurde ein
geſtellt Die ganze zahlreiche Handelsflotte ruſſiſche
fang ſiſche engliſchen und griechiſche Schiffe die ſeit

er Sperrung der Dardanellen im Hafen von Odeſſa
lag flüchtete ſchleunigſt nach Nikolajew Die 300 Deut
ſchen und die wenigen Türken die ſich noch in der Stadt
denn wurden teils nach Orenburg teils nach Tiflisgeſchickt Das Kaffeehaus Liebmann bas Hotel Europa
und die anderen deutſchen Speiſe und Gaſtwi rtſchaften
wurden geſchloſſen Die Odeſſaer Zeitung mußte ihr
Erſcheinen einſtellen Mehr als viertauſend reiche Be a

Maſchinen wohner von Odeſſa flüchteten nach Kiew nach Moskau

und nach Charkow General Nikitin der Höchſt
kommandierende aller Streitkräfte im ſüdlichen Ruß
land erklärte das ganze t in KriegszuſtandDie Bevölkerung von Odeſſa aber lebt in ſtändiger
Angſt vor einer neuen Beſchießung Auf dem Boule
vard Nikolaus zeigen ſich an den Nachmittagen nur
noch ein paar e i Menſchen um von dieſerTerraſſe aus aufs Meer hinaus zu ſpähen und zu ſehen
ob die gefürchteten feindlichen Schiffe ſich nicht am Horizont zeigten Vom Meere ſind 9 alle Dampfer ver
ſchwunden Am Hafen wachen ch kert Koſt Nrogſe
wachen Und wenn der Abend herniederſteigt iſt Ode
erſt recht traurig Alle Straßen die zum Meereführen und alle äuſer in dieſen Stragen liegen in

Dunkel gehüllt da Auf den Straßen begegnet man
kaum einem Menſchen Die beiden großen otels amBoulevard Nikolaus müſſen alle Vorhänge und Türen

dicht ſchließen damit kein Lichtſchein auf die Straßedringe nern anz dunkel liegt natürlich auch der Halen

da Die Kaffeehäuſer ſind leer und Odeſſa dasRuſſen als l heiterſte und frivolſte Stadt des Landes
bezeichneten iſt beinahe tugendhaft geworden

Brief aus Braſilien
eines deutſchen Veteranen von 1870/71

jetzigen Lehrers in Rio Grande do Sul an einen zur
eit in Deutſchland weilenden Kollegen der ung das

Schreiben freundlichſt zur Weroſfentlichnna übermittelt
S Jogao da Reſerva Eſtada do Rio Grande do

Sul Brazil
Picada das Antas 26 September 1914

Lieber Freund und Kollege
Die Poſt iſt frei Da will ich Jhnen zunächſt zu

rufen Wie beneide ich Sie dieſe größeſte Zeit der Welt
geſchichte in der teuren ſo hart bedrängten Heimat mit
durchleben zu dürfen Wie beneide ich Sie bei dem Leid
und den Erfolgen der Unſeren mit zu trauern und mit
u jub e rn hier Alle 4 Tage oft werden es auchh a i a des Hochwaſſers halber ausWege öffel voll Wahrheit gegen einen Waſſer

kübel voll gung ie a uns jetzt deutſche Zeitungen
von drüben uns erlaubten im Geiſte mit zu mar
ſchieren mit unſeren tapferen Enkeln ſie an die Orte zu
geleiten wo wir vor 44 Jahren gerungen und gekämpft
unſere Kameraden fallen ſahen Aber nichts nichts

Gewiſſes r wir Dunkel umgibt uns Hier und
dort nur ein Körnlein Wahrheit ruft uns zu Viktoria
Viktoria im Weſten wie im Oſten zu Waſſer und 4
Lande Da habe ich nun eine alte Karte denn neue gibt
es nicht und ſtehe in Gedenken mit den Tapferen vor
Paris Sehe all die Orte und Schlachtfelder wieder
vor mir aufſteigen aus der Vergangenheit Wie freue
ich mich daß meine Waffe r iſt und daß
man Paris heut nicht mit Glaceehandſchuhen anfaſſen
wird Wie jubeln wir hier und ſind ſtolz darauf daß
unſere a Marine ſo gywaltig mit dem perfiden
Albion umgeſprungen iſt ſtolz ſind nicht nur wirAlten ſondern auch all die hunderttauſ e hier geborenen
N dachkommen daß die alles beherrſchende engliſche See

macht ſo wenig auszurichten vermag Pfuil über dieſe
Seeräuber ſchallt es hier im Urwalde von Pikade zuPikade und wo deutſche Laute zu hören i
Sie können ſich ja nun denken wie oft ſchon ich inWort und Schrift als alter Veteran osgedonnert habe
und nicht nur allein bei meinen Landsleuten Groß und

ewaltig wtr die Aufregung als der Krieg ausrach Kein Geſchäft in Pe otas wollte mehr etwas
liefern und die Preiſe ſtiegen rapid Es ſchien als ſollte
Deutſchland gleich vernichtet werden Je hat ſich ſchon
alles etwas an den Krieg gewöhnt d das Hauptgeſpräch bildet mer nur der Krieg Wenn Poſttag
iſt kommen die Leute nach 6ſtündigem Ritte ſchon
um 9 Uhr an um die neueſten Nachrichten z holen Die
Braſilianer welche im Anfang ſehr für die Franzoſen
eingenommen waren ſind re recht ſtill geworden
Nach ihren Zeitungen gab es überhaupt kein Deutſchland
mehr Behaupteten wir und unſere das
T nteil ſo gab es ein mitleidig Achſelzucken OderO que Senhori Allemanha fieg vencedorKunea vez Nao e poſſivell Jmpoſſivell Jmpoſſivel

Miene die Köpfeliſchen c
en Braſilianer nmeint ſind nur die

4 le ehe meewiſſen ja unſere Caboelo
Landkarte und erzählen

ichtena e n z x t ſehrr das Rote Kreuzn wie al u freigebig ſind r ſonſtunter keinen n n Fpr einen
einen gemeinnützigen Zwe r
20 do und mehr heraus Jn unſerer n 35

über 200 000 kommen Alle Vereinien ſtifteten größere Summen Boa Vr v n i vt a 800
etwa 420 000e s Aue en cioe uſe a r

zubringen wenn mögli einee e t cr n ſiallen dieſer großen Zeit ihres Skrintcndes ſag nach

a ne Fe e a ericht achrichten vom Kriege nlas Se für die Poſt der Weg über ua frei ſei

Hindenburg und die Ruſſen
Von einem en Fner der e inRußland wird der undſch sindenburg der Veneger des ru a

ört heut zu den volkstümlichſten Männerns ruſſiſche Volk hat eine wahre eoßen n dte zu berauſchen wä rend es fü
die hinter den Erwartungen et

nur beißenden Spott übrig hat So war es ſchon im
Ruſſiſch Japaniſchen Kriege Kuropatkin undnie Rosdjeswenski gehörten zu den ggriee
Erſcheinungen des ruſſiſchen öffentlichen Lebens hre
Namen wurden nur mit ſpöttiſchem Lächeln ausge
ſprochen Vor dem japaniſchen Führer Kuroki hattenbagegen die Ruſſen Reſpekt e er zu denpanern geh örte die von n Kuſſen t und verachtet

Vor r iſt aber die Furcht und die
Htuna gi leich groß er weiß in Rußland daße enburg

deeres
rßinbe

dis ruſſiſche l t trotzdem die
Regierung alles dazu tut um ihre Ni lagen zu ver
heimlichen oder zu verſchleiern weiß auch inwelchem Stile er sſiegt hat und v ihm darum in
großen eine des V kes unbegrenzte Hochachtung ent

egen ennenkampunt Von Hindenburg werden eine Reihe Anekdotenerzählt die ſeine 4yergews nliche e in
ruft r Art kennzeichnen ſollen chtetruſſiſ u rege daß Dinbenburg derte Man
der Welt Seine Körperkräaft e ſollennoch die des re Auguſt von Sachſen übertre

Zum Scherz ſei a ngeſüpr aß er nach 4
uelle ein Goldſtück mit zwei

Andere erzählen wieder vonden er auf ſein Heer habe e perglei
Wallenſtein Sein Heer ſei unter inerß
derer gewiß ne z ſich e mit v
verachtung auf die Feinde r ſod r die Reiten 6
ſ Pa önnenan ſieht daß die Ruſſen in t arwie 7 ihrer Anerk S e Vdbr All das iſt
doch Aeu nan 2 ig ur loſerallem auffällig iſt daß in all dem e t
leiſeſte Ahnung en geiſtigen und ſeeliſchen

aufblitzt e r vor allem anderen die chen

ren tüpre be i e
Gebet

Allmächtiger du ſchaffeſt Se z Meer
Und ſichere Bahn in tiefen Waſſern
r nädig auf dein Volk am as ein Heer

ewaltig wogt von griSie traun auf ihrer a gahl
Gebietend in des Meeres n
Lwwiß mit ihrer Feuerſchlünde Strahl
Den leichten Sieg ſich zu erſtreiten

Sie s ſtolz in ihrer Jnſelburg
ihrer WogenwälleJ mer dringt Feind hindurch

Der unſern Stolz zu Boden p
Feſt wie des Weltbaus Grund des Himmels Zelt
r unſrer Herrſchaft Macht ge rn u
nd rieſenſtark die Kette drinOhnmächtig ſich und angſtvoll mee

Doch wie dzt Meer auch wild die Wogen Armt

Du Herrx biſt gröte in den en
Und ob die ganze Hölle tobend rm
Wie mag ihr Trotz vor dir beſtehen
Was frommt der Feinde kecke Zuverſichthohen Haiſchiuß u er
Willſt du e vrend zumDie ſtolze Hoffahrt mächtig erhob

S Wie du bisher im n
lachten der mit unſern Sm ihnen Weg und Bahn im Wog

laß den frommen Mut d e genſe
e du der Feinde Trotz und Macht
Vor deiner Knechte Schwert darnieder
Dann leuchte mild nach Sturm und W
Uns deines Friedens Sonne wiederPaſtor P Cranz Horburg Bz dal

hen W
ziger S

es zu
berlegene

ä

So lange der Vorrat reicht bieten wir unseren Lesern als Welhnachts
z buch das soeben erschienene Werk

Für Vaterland und Ehre
IIlustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt
Geschäftsstelle in unseren Filialen und bei unseren ITrägern
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